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Kolonialpolitik.
Den deutschen Kolonialkriegern will das deutsche Volk

in diesen Tagen Dank  ad statten sür die Taten , die nicht
nur ein Ruhmesblatt der Kriegsgeschichte
bilden, sondern uns auch die Kolonial g e l t u n g ermög¬
licht haben . Gewiß , die Kolonien waren verlorene Außen¬
posten. Daß sie es sein mußten , dafür tragen Regierung
und Parteien die Schuld, die aus Sparfamteitsrücksichten
die Wehrfähigkeit der Kolonien vernachlässigten. Was
in dieser Hinsicht geleistet werden konnte, das zeigt der
Heldenzug L etto  w - Bo rd  eck, der mit wenigen tau¬
send Mann eine Kolonie von der räumlichen Ausdehnung
Deutsch-Ostafrikas verteidigte und noch außerhalb ihrer
Grenzen verteidigt . Togo, Kamerun , Deutfch-Südwest-
asrika sind die Südseeinseln sind früher gefallen . Unsere
Feinde machen sich ein Vergnügen daraus , das Los über
die zu werfen . Daran können wir sie nicht hindern , wohl
aber daran , daß wir unsere Kolonien weder Briten noch
Franzosen überlassen . Wenn der Krieg deshalb noch
Zähre dauern muß, gut , so mag er dauern . Denn hier
handelt es sich nicht um militärische Ehrensachen, sondern
um Lebensfragen  für das deutsche Volk. Je stärker
die Feinde mit dem Wirtschaftskrieg und der Rohstoff¬
sperre drohen , desto härter wird unser Wittes uns eigene
Rohstoffländer zu schaffen. Wir können uns nicht oor-
schreiben und zumeßen lasien, was wir an Baumwolle und
Oelfrüchten, an Kupfer und anderen Metallen gebraucheil.
Wer gerade das ist das Ziel der Feinde , die der inili-
tärifchen Niederlage in Europa dadurch auszuweichen
suchen, dqjl̂. sie uns den Zugang zu den ü b e r s e e -
ischen Märkten nach wie vor versperren.  Wir
wißen, daß gegen diese Sperre die U-Boote arbeiten,
ebenso, daß sie ihr Werk unablässig so lange verrichten
werden, bis die Angelsachsen die Segel streichen. Aber
die Arme bleiben uns trotzdem nicht gefesselt, die über
Erdteile hinausreichen können . Der Weg im Osten und
Südosten ist frei und wird uns durch keine Britentücke
wieder verrammelt . Es hängt von der Entwicklung der
militärischen Ereignisse  in Europa ab. ob
ryir Kolonialkrieg in Dorderasien und Afrika führen müs¬
sen. Das darf uns nicht schrecken, denn auch die zeitge¬
nössischen Kblonialstaaten , wie Frankreich und England,
haben Jahrzehnte und Jahrhunderte ltm Erwerbung und
Sicherung ihres kolonialen Besitzes kämpfen müssen.
Wir dürfen auch nicht erwarten , daß alle Früchte biitn
lebenden Geschlecht in beu Schoß fallen müssen. Wir sind
nur Wahrer u. Hüter des Erbes , das uns überantwortet ist
und das wir kommenden Geschlechtern größer und stärker
hinterlasien mäßen.

Die Kolonialkriegsspende  ist also nicht nur
«in D a n ko p f e r , das die Treuesten der Treuen hundert¬
fältig verdient haben , sondern auch ein E e 1 ö b n i s, und
durch Kolonien die wirtschaftliche und politische Unab¬
hängigkeit zu erkänipfen, die der Neid und der Haß un¬
serer Feinde uns in friedlichem Wettbewerb nicht gönnen
wollte. Dies Gelöbnis wird auch in E n g l a n d verstan¬
den werden , wo die Furcht vor einer unabsehbaren Dauer
des Krieges stärker ist, als ihre Staatsmänner zugesteheit
dürfen.

vir Krieaswocbe.
(Rückblick.)

Eine neue Reise Kaiser Karls ins Hauptquartier , wo
auch Staatssekretär von Hintze und Dr . Helfferich weilten,
in Begleitung des Grafen Burian und des Berliner k. u.
k. Botschafters und des durch den Botschafter in Wien
ließ den Umständen gemäß vermuten , daß die Zeit wich¬
tiger politischer Entscheidungen gekommen ist. Und dre
Teilnahm » polnischer Staatsmänner an diesen Beratungen
lenkt die Aufmerksamkeit auf die in manchen Hinsichten
schwierigste der Osffragen zurück: welche Art einer Be¬
setzung des polnischen Thrones wird den Befreiermächten
die vergleichsweise sicherste Bürgschaft gegen schädliche
Einflüße des befreiten Polens auf die in fremden Unter¬
tanenverbänden Verbleibenden bieten?

Glatter dürste sich die Herstellung einer Monarchie in
Finland vollziehen. Allem Anschein nach wird der lau¬
fende Monat nicht zu Ende gehen, ohne daß das ehedem
mit Rußland durch Personalunion verknüpfte Großfürsten¬
tum sich einen besonderen Herrscher, — wie es scheint, mit
dem Königsnamen — gegeben haben wird . Freilich hat
die monarchistische Partei , um ihren Willen nur so durch¬
setzen zu können, daß eine Verfassung aus dem Jahre 1772
noch wieder in Kraft gesetzt werden dürfe , nachdem vm
Jahre 1917 schon eine ganz anders eingeführt worden
war . Aber es war doch auch eine unziemliche Willkür , daß
die revolutionären Väter der letzteren ihr Werk mir un¬
zerreißbaren Sicherheitsschlößern vesehen batten.

Wichtiger noch als die polnische und die finnische Frage
dünkt uns die, was aus Großrußland werden wird . Die
beiden Morde in Moskau und Kiew — auch der zweite
war ja großrußischer Import ! — haben doch recht begrün¬
dete Besorgnisse Um die immer noch außerordentlich rege
Tätigkeit des in dem ehemals konservativsten Reiche Eu¬
ropas entstandenen Revolutionskraters erzeugt . Ein

mehrtägiger Aufenthalt des neu ernannten deutschen Bot¬
schafters Helfferich in Moskau hat diesen Beobachter von
der Aussichtslosigkeit belehrt , die deutschen Interessen am
Sitze der rußischen Zentralregierung gegenwärtig wirk¬
sam schützen zu können.

Wenn vor kurzem die Ansicht verbreitet war , daß die
bolschewistische Regierung bereits unmittelbar vor ihrem
Sturze stehe, so hat sich das ddch nicht bewahrheitet . Neu¬
erdings scheinen ihre Parteigänger sich an der Wolga so¬
gar erfolgreich ihrer tschechisch-slowakischen Bedränger zu
wehren und auch die Engländer und Genoßen einen Rück¬
zug ihrer schon weit südwärts vorgeschobenen Abteilungen
nach der Murmanküste eingeleitet zu haben . Ueber Art
und Umfang der japanischen Intervention im äußersten
Osteil hat sich das Dunkel, nachdem sie angeblich beschlos¬
sen ist, noch in keiner Weise gelichtet.

Die in Berlin geführten deutsch-rußischen Verhand¬
lungen über Ausführungsbestimmungen des Brester Frie¬
dens vom 3. März sind bis zur Vorunterzeichnung ge¬
diehen. Botschafter Joffe hat sich nach Moskau begeben,
um Vollmacht zur endgültigen Unterzeichnung einzu¬
holen.

Nachdem am Schlüsse der Vorwoche ein englischer Ein¬
bruch in die deutschen Stellungen östlich von Amiens unter
dem Schutze eines dichten Morgennebels geglückt war , ist
es unserer Abwehr in den Folgetagen gelungen , sich ge¬
gen fortgesetzte heftige Feindesanstürme zu behaupten.
Und auch zu Wasser dürfen wir uns eines neuen Erfolges
rühmen . In eine nt Gefechte bei den (holländischen) west-
friesischen Inseln hat der Feind mit einem großen Teil
seiner Schlachtflotte erschienene drei Motorschnellboote
und einem Zerstörer durch Luftangriffe von unserer Seite
eingebüßt , drei weitere Schnellboote wurden gefechtsun¬
fähig gemacht. Wir selbst verloren itr diesem für uNs so
rühmlich ungleichen Kampfe ein Marineluftschiff , ebenso
wie jüngst bei einer neuen Heimsuchung der englischen Ost¬
küste, bei der der auf sielen Englandsfahrten bewährte
Führer Fregattenkapi, ^» Straßer leider den Tod fand.
Und in den Luftkuinpfen auf dem Festlande hat Manfred
von Richthovens würdiger Schüler und Nachfolger im
„Rekord" der Lustsiege, Löwenhardt, ' die alte Tragik des
Ärchilleusschickfals erneuert , die Kurzlebigkeit des Auf¬
fluges zur Sonnenhöhe des Ruhmes durch einen schönen,
aber für uns zurückgebliebenen trauervollen Heldentod
abermals illustriert . —

Leidlich günstiges Erntewetter hat die Einbringung
der in dieser Kriegszeit doppelt schützbaren̂ Bodensrüchte
gefördert und damit die äußeren Voraussetzungen für ein
tapferes „Durchhalten " geschaffen. Das Wort der Ent¬
scheidung werden schließlich doch die Waffen zu sprechen
haben . Ist es die „Ruhe vor dem Stürme ", die gegen¬
wärtig auch den hitzigsten Kämpfen ein verhältnismäßig
doch niehr örtlichen 'Charakter verleiht?

Ter d eit ticke Taqesbericht

Großes Hauptquartier , 16. Aug . (W . T . B . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Vorfeldkämpfe am Kemmel und bei Vieux Berquin.

Stärkere Vorstöße des Feindes südlich der Lys bei Ayette
und nördlich der Ancre wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Generaloberst v. Boehn.
Westlich von Roye und südwestlich von Noyon heftiger

Feuerkampf , denr beiderseits dsr Avre gegen Laßigny und
auf den Höhen westlich der Oise feindliche Angriffe folg¬
ten . Südlich von Thiescourt blieb das Gehöft Attache '.n
Händen des Feindes . Im übrigen schlügen wir seine
Angriffe vor unseren Kampfstellungen , teilweise im Ge¬
genstoß zurück. Schwere Verluste erlitt der Feind in den
Kämpfen um Laßigny . Hier stürmte er bis zu sechs Malen
vergeblich an uüd wurde nach zehnstündigem erbitterten
Kampf in feine Ausgangsstellungen zurückgeworfen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Beste nahm die Feuertätigkeit am Abend zu

und blieb auch die Nacht hindurch lebhaft.
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Laisenstratze 73, Fernrvf 414
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Frankfurta. M.

Zum Fliegerangriff auf Frankfurt at M.
Eine kaifenliche Beileidslundkebung.

Frankfurt a. M.. 16. Aug . (W . V.) Der Kaiser
hat anläßlich des letzten Fliegerangriffs auf Frankfurt
folgendes Telegramm an Oberbürgermeister Voigt  rich¬
ten laßen:

Seine Riajestät der Kaiser und König nehmen ail
dem opferreichen Unglück, das die offene Stadt Frank¬
furt durch einen völkerrechtswidrigen feindlichen Flie¬
gerangriff betroffen hat , schmerzlichsten Anteil und er¬
suchen Sie , den Hinterbliebenen der für das Vaterland
Gefallenen und Verletzten Allerhöchst sein Beileid aus-
zuspvechen.

Ans Allerhöchsten Befehl
Geheimer Kabinetlsral von Berg.

Die kaiserliche Beileidstundgebung ist von der Stadt
den Hinterbliebenen der Gefallenen und den Verletzte»
mit dem Ausdruck aufrichtigen Beileids des Magistrats
übermittelt worden . Liberburgermeifter Voigt har gestern
dce Verletzten besucht und sich über ihre persönlichen Ver¬
hältnisse, sowie über die Art ihrer Verletzungen unter¬
bietet , unc hinsichtlich notwendiger Unterstützungen und
etwa möglicher Vervesserung der Schutzmaßnahmen ent¬
sprechende Anhaltspunkte zu gewinne,t . Regierüngspra-
,ident p . M e , st e r hat gleichfalls telegraphisch sein
Interesse für die Hinterbliebenen und für die Verletzten
zun, Ausdruck gebracht.

Ler Lfch*a,v-^ l»>vatijche Baudrukrieg.
B . D,e Tfche cho-Llowateu haben ihren „Siegeszug"

,1, wüdrußland nicht sorrjetze,, tonnen . Ueber Suubirsk,
dus immer noch 700 Ktlomerer östlich llllostau liegt , sind
sie „kt, , yingusgeromtnen . Ob sie tatsächlich ganz sübost-
rutzland ,n der Gewalt haben , ist angesichts der wider¬
sprechenden und durchweg unzuverlässigen Meldungen
nicht zu beurteilen . Es handelt sich auch nicht ausschließ¬
lich um tschecho-sluwatische Truppen , denn zu ihnen dürste
allerhand abenteuerliches Volk gestoßen sein, das der
Krieg uusgeworfen Hai. Ihre militärische Lage vterbt in¬
dessen davon abhängig , ob es ihnen gelingt , sich m,t
Kriegsmaterial aller Art zu versehen . Wenn auch der
Vielverband zu jeder Unterstützung bereit ist, so hat diese
doch ihre natürlichen Grenzen . Dazu kommt, daß jede un¬
mittelbare Verbindung mit den Engländern am Murman
und den Vielvervandstruppen im Südosten Sibiriens
fehlt . Mittelsibirien konnte bisher für die Bolfchewftk
gehalten werden, und das macht die Lage der Tjchecho-
Slowaken in Rußland gefährlich . Gelingt es Trotzti,
eine starte Rote Armee zu bilden , jo ist sicher, daß diese
die tschecho-jlowakischen Banden an der Wolga zu über¬
wältigen vermag . Die japanisch -chinesische Hilfe konnte
daran nicht viel ändern , selbst wenn es in absehbarer Zeit
gelänge , den Weg durch Sibirien zu öffnen und zu sichern.
Wie die Sowjetregierung mitteilt , soll es gelungen sein,
den Tschecho-Slowaken bei Simbirsk einen entscheidenden
Schlag zu versetzen. Unwahrscheinlich braucht das nicht
zu sein, da die tschecho-slowakischen Banden nur deshalb
ihre ersten Erfolge erzielen konnten , weil Siidrugiand
wehrlos war . Es steht auch außer Zweifel , daß die
Tschecho-Slowaken zahlenmäßig nicht so stark sein können,
um das ganze Gebiet zu behaupten , das von den Grenzen
der Donrepublik bis Jekaterinburg reicht. Ihre Mili¬
tärische Lage wurde auch nicht dadurch verbessert, dag
ihnen England , zwar nicht Geschütze und Gewehre, wohl
aber die Anerkennung als kriegführende Nation sandte.
Das soll sie offenbar davor schützen, noch Kriegsrecht Mit
Pulver und Blei behandelt zu werden . Tatsächlich stellen
die gegen die Sowjets kämpfenden Tschecho-Slowaken
nichts anderes als Marodeure dar , die nach Friedensschluß
bewaffnet und plündernd im Lande herumzogen . Mit
der Niederwerfung der Tschecho-Slowaken würde sich die
Sowjetregierung eines gefährlichen Gegners entledigen.
Eefähtli 'ch deshalb , weil er vom Vielverband begünstigt
wird . (Berlin zensiert.)

Wir schoßen gestern 24 feindliche Flugzeuge ab . Leut¬
nant Übet errang seinen 54. und' 55., Ooerlentnant Koen-
necke und Loerzer errangen ihren 30., Leutnant Neckel
seinen 22. und 23„ Leutnant Roeth seinen 21. Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Gescheiterte Angriffe beiderseits der Avre.
B e r l i n. 16. Aug., abends. (W. T. V. Amtlich.) Bei¬

derseits der Avre sind starke feindliche Angriffe unter
schweren Verlusten für den Feind gescheitert.

^ !ieaerant)risf «ins Darmftadt.
Darmstadt . 16. Aug . (W . B .) Heute morgen gegen

319 Uhr wurde die offene Stadt Darmstadt von einer An¬
zahl feindlicher Flieger angegriffen . Die Flieger waren
gemeldet und die Alarmierung der Stadt erfolgte recht¬
zeitig . Einige Bomben richteten Materialschaden an
Häusern an . Mehrere Bomben fielen auf offene Plätze
und Straßen ohne Schaden anzurichten . Neben einigen
Verletzten sind vier Tote zu beklagen. Der Feind verlor
bei diesem Angriff vier Flugzeuge,

Tie Kaiser Zusammenkunft.
Ueber die Zusammenkunft der beiden Kaiser im deut¬

schen Großen Hauptquartier wird amtlich folgendes be¬
kannt gemacht:

Großes Hauptquartier , 15. Aug . Die erneute Zusam¬
menkunft der erlauchten Souveräne hat das iünige Ein¬
vernehmen und die völlige Ueberein st immung  in
bezug auf die politischen und militärischen Aufgaben wie¬
der zutage treten laßen , auch die gleiche und treueste
Auslegung des Bündnisses  festgestellt . Das Zu¬
sammensein der Monarchen war von der Herzlichkeit ĝe¬
tragen , die ihren persönlichen Beziehungen , wie den In¬
teressen der Völker entspricht . Die leitenden Staatsmän¬
ner und die militärischen Spitzen haben eine gründliche
und fruchtbare Aussprache gepflogen . Der k. u. k. Minister
des k. u. k. Hauses und des Ministeriüms des Aeußern
Graf Durian und der Generaloberst Freiherr von Arz
sind von Seiner Majestät dem Deutsche,t Kaiser in beson¬
derer Audienz empfangen worden . Desgleichen hat Seine
Majestät der Kaiser und König Karl den Reichskanzler
Grafen Hertling und Gencralfeldmarschall v. Hindenburg
empfangen.
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Kaiser Karl.

(Zu seinem 31. Geburtstag .)
Berlin , 17. Aug . (W . B .) Die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung " bringt anläßlich des heutigen Geburts¬
tages Kaiser Karls einen Artikel , an dessen Schluß es
heißt : „Wir Deutschen grüßen heute Kaiser Karl als den
Träger und den Hort des Bündnisgedankens , als den
Freund unseres Kaisers und den Führer seines Volkes.
Wir wünschen , daß es ihm beschieden sein möge , wenn
dieser Weltensturm verrauscht ist , in Jahren und Jahr¬
zehnten des Friedens , in einer langen gesegneten Regie¬
rung die Wunden heilen zu sehen , die der Krieg seinem
Volke , wie der ganzen Menschheit geschlagen hat , daß ihm
nach dem blutigen Lorbeer des Krieges das erhabene
Glück zu teil werden möge , nach den großen Vorbildern
in der Geschichte ein Mehrer zu sein seines Reichs in den
Gütern und den Gaben des Friedens ."

Hauptausschuß des Reichstags.

Der Hauptausschuß des Reichstags soll, wie die „Frani-
surter Zeitung " aus Berlin erführt , nächster oder Anfang
übernächster Woche wieder zusammenkonimen . Man nehme
an , os heißt es in der Rachricht , daß auch der . neue
Staatssekretär v. Hintze das Bedürfnis haben werde , nach
den Beratungen im Großen Hauptquartier mit der Volks¬
vertretung in Fühlung zu kommen.

Der deutsch - sraazösische tÄesaugeueuauslaujch.
Berlin . 15. Aug . (W . B .) Die „Norddeutsche Allge¬

nreine Zeitung " schreibt über den deutsch-französischen Ge¬
fangenenaustausch , daß Frankreich den Abtransport vor¬
übergehend eingestellt hat . Als Grund gibt die franzö¬
sische Regierung an , daß in Deutschland französische Offi¬
ziere zurückgehalten worden seien , die länger in Kriegs¬
gefangenschaft waren , als andere inzwischen bereits in der
Schweiz internierte Kameraden.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " bemerkt dazu:
Es ist allerdings zutreffend , daß die Reihenfolge in
einigen Ausnahmefällen durchbrochen wurde . Dies er¬
klärt sich aber — wie auch der französischen Regierung
bekannt ist — daraus , daß im Versammlungslager unter
den französischen Offizieren die spanische Grippe in
schwerer Form ausbrach , so daß die von ihr betroffenen
Offiziere als nicht transportfähig Zurückbleiben und durch
erst kürzere Zeit gefangene Kameraden ersetzt werden
mußten . Die Zahl der vereinbarungsgemäß zu entlassen¬
den französischen Offiziere wurde dabei selbstverständlich
inne gehalten und auch die Zurückgebliebenen sind für den
nächsten Transport bereitgestellt . Der wahre Grund des
Verhaltens der französischen Regierung liegt darin , daß
die französische Heeresverwaltung außer Stande ist, den
Abtransport in der vereinbarten Weife durchzuführen.
Mit dem Bau eines Uebevnahmelagevs an der Grenze,
das in Deutschland seit langem fertiggestellt wurde , ist in
Frankreich erst jetzt begonnen worden . Die Zusammen¬
setzung der Offizierszüge bietet Frankreich den willkom¬
menen Vorwand , feine Schuld an der Verzögerung der
Transporte vor der französischen Bevölkerung zu verber¬
gen und auf Deutschland ubzufchieben . Die französischen
Kriegs - und Zivilgefangenen und ihre Angehörigen wer¬
den über diese Fürsorge ihrer Regierung wenig erfreut
fein . Es ist zu wünschen , daß die Schwierigkeiten in der
Organisation des großen Austausches in Frankreich nun¬
mehr behoben werden , damit dieses segensreiche und
menschliche Werk endlich einen glatten Verlauf nimmt und
die Kriegs - und Zivilgefangenen beider Länder möglichst
bald feine Wohltaten genießen.

.f • -

Das Urteil im Prozeß Frankfurter-

Zeitung — Chamberlain.

ht . Frankfurt a. M ., 16. Aug . In dem Prozeß der
„Frankfurter Zeitung " gegen Houston Stuart Eham-
berlain  wurde der Beklagte wegen Beleidigung im
SiN -ne § 186 R . Str . E . zu 1500 Mk . Geldstrafe eventl.
für je 10 Mark zu je einem Tag Gefängnis verurteilt.
Auf Antrag der Privatkläger ist innerhalb eines Monats
der Tenor des Urteils in 21 deutschen Zeitungen zu ver¬
öffentlichen . In der Urteilsbegründung wurde u . a . aus¬
geführt : Wenn der Beklagte sich darauf beschränkt hätte,
zu sagen , die Haltung der „F . Z ." fei geeignet , Deutschland
zu schädigen , so wäre das eine Meinungsäußerung ge¬
wesen , gegen die gerichtlich nicht rorzugehen war . Aber
der Beklagte hat noch gesagt . In dem Worte „abzielen"
in Verbindung mit den Behauptungen von Feindesbesitz
und von feindlichem Einfluß liegt der Vorwurf des Lan¬
desverrats . Für diese Behauptung , die Unruhe ins Volk
getragen hat , hat der Angeklagte nicht den Schatten eines
Beweises . Auf Bismarck konnte sich der Angeklagte nicht
berufen , da dieser im Namen einer Regierung handelte.
Daß ein Ausländer Einfluß auf die Haltung der „F . Z" .
gehabt hat , ist nicht der Fall . Andererseits konnte die
Feststellung nicht getroffen werden , daß Chamberlain et¬
was bewußt Unwahres gesagt Habe. Wohl aber hat er
nicht erweislich wahre Tatsachen behauptet und verbrei¬
tet . Der Schutz von 8 193 war ihm zu versagen . Er hat in
dem Artikel die Interessen der „Vaterlandspartei " wahr¬
nehmen wollen , also fremde Interessen . Er ist aber nur
einfaches Mitglied der Partei , und einfachen Mitgliedern
steht der Schutz des 8 193 bei Wahrung der Interessen der
Partei nicht zur Seite . Bezüglich der Strafzumessung
muß der Angeklagte mit besonderem Maßstabe gemessen
werden . Von englischen Eltern geboren , in einem eng¬
lischen Admiralshause erzogen , ist er nachher in deutsche
Verhältnisse gekommen und hat später das , was er früher
geehrt , bekämpft . Solche Leute schießen leicht über das
Ziel . Ohne sich dem Vorwurf einer Verbeugung gegen
England auszusetzen, , kann das Gericht sagen , es mußte
nicht strafschärfend , sondern strafmildernd wirken , daß
der Angeklagte geborener Engländer ist . In normalen
Zeiten hätte er Freiheitsstrafe verwirkt . Heute , wo sich

die Begriffe von Recht und Unrecht ungemein verwirrt
haben , muß die Straftat anders bewertet werden . Es
koniml hinzu , daß sich gerade auch die freiheitliche Rich¬
tung , die Vertreter einer freiheitlichen Weltanschauung
jeder Zeit gegen eine Freiheitsstrafe in solchen Fällen
ausgesprochen haben . Es war daher auf Geldstrafe zu
erkennnen , und zwar schien die höchste zulässige Geldstrafe
— 1500 Mark — zur Sühnung der Tat erforderlich.

Letzte Meldungen.
Eine englische Expedition nach Spitzbergen.

Berlin . 17. Aug . (Priv .-Tel .) Ein Bericht der
„Kreuz -Zeitung " aus Kristiania macht auf eine englische
Expedition nach Spitzbergen unter Leitung des Südpolar¬
forschers Snaületon , der Marineoffizier sei, aufmerksam.
Sie habe zweifellos militärische Zwecke, nämlich die Siche¬
rung von Stei 'nkohlenfeldern für die englischen Seestreit¬
kräfte an der Murmanküste ' und im Weißen Meer , sowie
für die Murmanbahn , die England zur Hälfte besetzt
habe.

Verunglückte französische Fliegerlandung.

i Marseille , 16 . Aug . (Priv .-Tel . ) Haoas -Meldung.
Ein von einem Fluge zurückkehrendes Flugzeug stieß bei
der Landung gegen einen Leitungsdraht der Straßen¬
bahn . Zwei Straßenbahnwagen sind verbrannt . Vier
Fahrgäste wurden getötet und einige verletzt . Die beiden
Flieger erlitten schwere Brandwunden.

Dop beste Flieger Amerikas gefallen.
Bern , 16. Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Französische

Blätter melden , daß einer der besten Flieger der Ver¬
einigten Staaten , Ellen Winslow , im Sommegebiet im
Lustkampf gefallen ist.

Lokale ßacbrlcb»cn.
Bad Homburg v. d. H. 17. August 1918.

* Allgem . Ortskrantenkasse zu Bad Homburg v. d. H.
In der Zeit vom 5. bis 11. August wurden von 152 er¬
krankten und erwebrsunfähigen Kassenmiitgl ledern 141
Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt , 11 Mitglie¬
der im hiesigen allgem . Krankenhause und 3 in auswärti¬
gen Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche Zeit wurden
ausgezahlr : 2571,99 Alk. Krankengeld , 191,88 Akt. llnter-
ftützung an 4 Wöchnerinnen , ferner an 4 Wöchnerinnen
65 Ml . Stillgeld , für 1 Sterbefall 106 Alk. Mitglieder-
bestand 2055 männl ., 3548 weibl .. Sa . 5603.

* Bom Reichs -Kurisbuch erscheint Anfang Oktober eine
neue Ausgabe zum Preise von 6 Mart . Bestellungen
nehmen sämtliche Pöftanstalten und Buchhandlungen ent¬
gegen . Ein Postbezug für mehrere aufeinanderfolgende
Ausgaben ist nicht zugelassen . Wegen der gegenwärtig
bestehenden Schwierigkeiten bei der Herstellung des Kurs¬
buchs wird eine möglichst frühzeitige Bestellung emp¬
fohlen.

* Neues Theater Frankfurt a. M . (Spi 'elplatr vom
19. bis 25. August .) Montag . 19. August , abends 8 Uhr:
Einmaliges Gastspiel der Tänzerin Sent M Ahesa . (Er¬
höhte Preise .) Dienstag , 20. Aug ., abends 8 Uhr : Neu
einftudiert : Die spanische Fliege . (Gew . Preise ) . Mitt¬
woch, 21. Aug ., abends 8 Uhr : Das badende Mädchen . (Ge¬
wöhnliche Preise ) . Donnerstag , 22. Aug ., abends 8 Uhr:
Die spanische Fliege . (Gewöhnliche Preises . Freitag,
23. Aug ., abends 8 Uhr : Familie Hannemann . Samstag,
24. Aug ., abends 8 Uhr : Die spanische Fliege . (Eewöhnl.
Preise ) . Sonntag , 25. Aug ., nachmittags 314 Uhr : Fami¬
lie Hannemann . (Besonders ermäßigte Preise .) Abends
8 Uhr : Die spanische Fliege . (Gewöhnt . Preise ) .

* Quittungen über beschlagnahmte Lebensmittel . Be¬
reits vor Wochen hat das Kriegsernährungsamt die Bun¬
desregierungen ersucht , Verfügungen ^zu treffen , nach
denen den Gendarmen und sonstigen ausführenden Orga¬
nen die Ausstellung von Quittungen über ihre Lebens-
nfittelbeschlagnahmungen zur Pflicht gemacht wird . Auf
diesen Quittungen soll auch die Stelle angegeben werden,
an die die Ware abgegeben wird . Derartige Verordnun¬
gen kommen einem dringenden Bedürfnis entgegen , da
häufig die Beobachtung gemacht worden ist , daß , gerade
kleine Lebensmittelmengen , die einem „Hamsterer " abge-
nommen wurden , spurlos verschwanden . Diese Handhab¬
ung der Polizeigewalt mußte natürlich bei den Betrof¬
fenen Erbitterung erregen , und die Verordnung , die in
dieser Beziehung Wandel schaffen soll, wurde allgemein
als gerecht und notwendig empfunden . Nun aber werden
immer erneut Klagen laut , daß die Maßnahme des
Kviegsernährungsamtes nicht überall den gewünschten
Erfolg gehabt hat , daß immer noch Beschlagnahmen ohne
Ausstellung von Quittungen stattfinden . Es wird deshalb
«pneut darauf hingewiesen , daß die beschlagnahmenden
Organe zur Ausstellung von Quittungen in jedem Falle
verpflichtet sind.

* Ein wirksames Mittel . In unserer Ausgabe von,
vergangenen Donnerstag , brachten wir in der Spalte
„Vermischte Nachrichten " ein „wirksames Mittel " gegen
Felddiebe . Dazu schreibt uns ein Herr Richard Volz von
Seulberg : „In Nr . 190 Ihrer Zeitung las ich den Artikel
„ein wirksames Mittel " . Dasselbe ist auch mir passiert
und halte ich es für gut , wenn die Oeffentlichkeit Kennt¬
nis davon nimmt.

In den Tagen vom 18.—22. Juli ds . Js . lieferte ich
der Stadt Bad Homburg zirka 300 Zentner Frühkartof¬
feln . Die Kartoffeln waren in dieser Zeit sehr knapp,
was wohl jedem bekannt ist. Den anderen gegenüber im
Vorteil zu fein , wurden nachts von verschiedenen Per¬
sonen , auf meinem Acker in der Erntezeit öfter Kartoffeln
gestohlen . Ich selbst nahm vom 20. auf den 21 . Juli nachts
Patrouillengänge vor und ertappte einen Taglöhner aus
Bad Homburg , nachts 12 Uhr beim Kartoffelstehlen und
habe ich denselben zur Anzeige gebracht und ersuche künftig

aus den Mann zu achten . Des guten Aufpasiens , der von
mir gestellten Leute und des Feldhüters Wenzel ist es zu
verdanken , daß auf diesem Grundstück nicht sehr viele
Kartoffeln gestohlen worben sind.

Aus zwei weiteren Grundstücken von mir , habe ich sest-
gestellt , daß von diebischer Hand zirka 1500 Kartoffelbüsche
ausgerissen worden sind.

(Der Herr Einsender hat in seinem „Eingesandt " den
Namen des Homburger Taglöhners genannt , damit je¬
dermann künftig „auf ihn achten " soll . Den Mann so
ohne weiteres an den Pranger zu stellen — der Herr Ein¬
sender scheint das für zulässig zu halten — geht nicht.
Das bedeutet , wie wir es auffassen , nichts mehr und
nichts weniger als eine Strafverschärfung . Die aber kann
nur das Gericht anordnen . Die Gemeindebehörde
dürfte dagegen befugt sein , den Namen eines abgeurteU-
ten Felddiebes zu veröffentlichen und als „wirksames
Mittel " hinzuzufügen : „Wir ersuchen künftig auf de»
Mann zu achten ." Schriftleitung .)

* Die deutschen Friseure und die Bartflechte . Auf dem
in Gotha abgehaltenen 44. Bundestag deutscher Friseure
wurde auch das für die Allgemeinheit wichtige Thema
der Bartflechte und ihrer Verhütung erörtert . Die Be¬
sprechung wurde eingeleitet durch einen ausführliche»
Vortrag des Verbandsmitgliedes Aschendorf (Berlin ) der
nach ärztlichen Statistiken feststellte , daß die Bartflechte
im Jahre 1911 nur 2 Prozent , im Jahre 1917 schon 5
Prozent und im Jahre 1918 an 30 Prozent aller Haut¬
krankheiten ausmachte . Es ist nachgewiesen worden , daß
die Seuche aus dem Osten eingeschleppt wurde und nicht
nur Männer , sondern auch Frauen und Kinder befällt.
Um dem ungerechten Vorwürfe zu begegnen , daß die Ra-
sterftuben Brutstätten der Bartflechte seien , sei die größte
Sauberkeit und eine unbedingte Befolgung der erlassenen
ärztlichen Vorschriften notwendig . An die Ausführungen
des Referenten knüpfte sich eine längere Debatte . Es
wurde beschlossen, den ärztlichen Beirat des Bundes zu
beauftragen , eine Aufklärungsschrift herauszugeben , die
die einschlägigen Punkte , das Verhalten des Publikums
usw . eingehend darlege » soll . Diese Aufklärungsschrift
soll in weitem Umfang verbreitet werden.

Jius Hab und Fern.
t Aus Frankfurt a . M . Unter schweren Vergiftungs-

erschoinungen verstarb im Stadtteil Rödelheim die 28jähr.
Ehefrau Fecht . Die Frau , deren Mann im ^ lde steht,
hatte bei ihrer Rückkehr vom Kartoffelnholen angebra¬
tenes Fleisch gegessen. Kurz darauf erkrankte sie und
starb trotz ärztlicher Hilfe bereits am nächsten Tage . —
Im großen Lagerhaus des Westhafens riß heute Mittag
das Drahtseil eines Aufzuges . Der Aufzug , der mit 1
Frauen besetzt war , stürzte aus der Höhe des fünften
Stockwerkes in die Tiefe , verfing sich aber ünterwegs noch
einmal an den Wänden , sodaß die Gewalt des Absturzes
vermindert wurde . Trotzdem erlitten die Frauen erhed-
(ieche Verletzungen , die ihre Ueberführung in das
Städtische Krankenhaus bedingten.

t Griesheim a . M , 16. August . In der chemischen
Fabrik fiel eine polnische Arbeiterin in eine mit Che¬
mikalien gefüllte Mischpfanne und verbrannte elendiglich
darin.

-f Hachenburg , 16. August . (Mord .) Unter dem
dringenden Verdacht , ein von der unverehelichten Benner
geborenes Kind getötet und beiseite geschafft zu haben,
wurdtz der hier ansässige Fuhrmann C . Jung verhaftet
und dem Neuwieder Gefängnis zugeführt . Die Kindes¬
leiche würde im Walde bei Freshahn aüfgefunden.

t Limburg , 16. August . (Kampf mit einem Schleich¬
händler .) Zwischen hiesigen Polizeibeamten und einem
Metzger aus dem nahen Offheim kam es zu einem schwe¬
ren Zusammenstoß . Der Metzger stand schon lange im
Verdacht des Schleichhandels mit Fleisch und wurde
Mittwoch Abend endlich dabei abgefaßt . Die Untersuch¬
ung hat bereits festgestellt , daß der Mann ununterbro¬
chen seit 1916 einen lohnenden Handel mit Fleisch aus
Geheimschlachtungen betrieben hat . Manche Kunde»
erhielten sogar ganze Schweines Der Mann wurde ver¬
haftet.

h Alsfeld , 16. August . Bei einem Einbruch in einem
hiesigen Gasthaus wurden für 7000 Mark Dainasttafel-
tücher und Mundtücher gestohlen . Aus die Ermittlüng
der Täter setzte die Staatsanwaltschaft zu Gießen 700
Mark Belohnung aus.

— Dortmund , 15. Aug . An einem Bienenstich nach 2-1
Stunden gestorben ist in Emsdetten ein Dienstmädchen.

— Alt -Landsberg , 15. Aug . Bei Verfolgung eines
Hühinerdiebes wurde hier der Nachtwächter Kiesler durch
einen Schuß getötet . .

— Recklinghausen , 15. Aug . Auf der Strecke Sinsen—
Recklinghausen sind fünf Rottenarbeiter von dem .Per¬
sonenzug Nr . 716 überfahren und getötet sowie ein Rot¬
tenarbeiter schwer verletzt worden.

— Misdrop , 16. Aug . Im Famillenbad ertranken ein
Telegraphenbeamter und ein Leutnant , der ihn zu retten
versuchte . Drei andere in Gefahr befindliche Personen
wurden gerettet.

— Saßnitz , 15. Aug . Bei einer Bootfahrt bei Kloster
auf Hiddensee kenterte das Fahrzeug . Die beiden Insas¬
sen sind ertrunken.

Uermikbte Nachrichten
— Interessante , wenn auch nicht immer «rfrieuliche Ein¬

blicke in das Eheleben unter dem Einfluß des Krieges er¬
öffnen die vom „Preußisch -Statistischen Landesamt " er¬
mittelten Zahlen . Die Scheidungen sind an sich im Kriege
stark zurückgegangen . Unter den Ehescheidungisgriinden
hat jedoch der Ehebruch zugenommen , und bei den auf
Ehebruch begründeten Scheidungsurteilen ist die Frau in
bei weitem mehr als der Hälfte aller Fälle der schuldige
Teil . Im Jahre 1913 erreichte die Jahreszahl der Ehe¬
scheidungen ihren bis dahin höchsten Stand mitt 11162!
im Jahre 1916 wurden nur noch 6942 geschieden , davon
5171 in den Städten , 1238 auf dem Lande . Die Groß-
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[ttürte weisen die größte Zahl auf . Der Eirund zur Ehe¬
scheidung war 1916 in mehr als der Hälfte der Fälle
(52.2 Proz .) Ehebruch. 1915 war nur in 46,4 Proz . Fällen
Ehebruch die Scheidungsursache . Bor 1914 war der Ehe¬
bruch des Mannes im überwiegenden Maße Anlaß zur
Ehescheidung, bis 1916 aber hatte sich das Verhältnis um¬
gekehrt. In den meisten Fällen war die Ehefrau die
Schuldig«, ebenso bei der böswilligen Verleumdung über¬
wog der Anteil der Frau denjenigen des Mannes.

— Die Leipziger Messe. Die genaue Zahl der dis
heute zur Herbstmesse m Leipzig angemeldeten Aussteller
beträgt , wie das Meßamt mitteilt , 5600 Firmen . Damit
ist die Ausstellerzahl der letzten Frühjahrsmesse , der bis¬
her am stärksten besuchten aller Kriegsmessen, um über
1300, die der letzten Herbstmesse 1917 um über 2400 Firmen
überschritten . Bisher wies die letzte Friedensmesse , die
Frühjahrsmesse des Jahres 1914, die höchste Aussteller-
zghl von 4213 Firmen auf , die nun und 800 überschrit¬
ten ist. , .

— Fleischtpieg zwischen Gästen und Polizei im Mün¬
chens „Augunstrner ". In einem der besuchtesten Restau¬
rants Münchens , im Restaurant „Zum Augustiner ", kam
es bei einer polizeilichen Beschlagnahme von heimlich ge¬
schlachtetem Fleisch zu Tumulten . Die in den Easträumen
befindlichen Gäste traten gegen die Polizeibeamten auf.
Schließlich drangen ungefähr 300 Personen auf diese ein.
Die Polizisten mußten , um den Abtransport zu ermög¬
lichen, ihre Revolver ziehen.

— Ein Mann , der in die Wett paßt ! „Meine Damen
und Herren ! Es ist wohl nie mehr geschimpft worden , als
heute : Schimpfen erleichtert manchmal das Herz. Biele
bedeutende Geister sind Schimpfer gewesen und haben
kein Blatt vor den Mund genommen." So sprach ein Herr
im Belgischen zu der aufgeregten Volksmenge, die im
heißen Gedränge um eine Fahrkarte am Bahnhofsschalter
befürchtete, den Zug zu versäumen . Nachdem er so die
erregten Nerven seiner Zuhörer beruhigt hatte , fügte er
unaufdringlich einige vaterländische Worte an und gab
dann auch gsunden Humor in Form deutscher Sparregeln
zum Besten : „Wie spart man Seife , liebe Leute ? — Man
wäscht seine Hände itt Unschuld. — Wie sparen Sie Gas?
— Indem Sie Ihr Licht leuchten lassen. Wie sparen Sre
kommenden Winter an Heizung ? — Lassen Sie sich feurige
Kohlen aufs Haupt sammeln . Und Kleidung sparen Sie,
indem Sie sich in Schweigen hüllen ." Das Publikum
polterte und schimpfte nicht mehr , sondern lachte und ließ
den „Veruhigungsrat " dreimal hochleben.

— Moderne Sprichwörter bringt der „Kladderadatsch ".
Eine Brotkarte in der Hand ist besser als zehn Getreide¬
sendungen aus der Ukraine unterweg ; . — Hamstere in der
Zeit , so hast du in der Not ! — Wes der Magen leer ist,
läuft der Mund über . — Wer das Glück hat , läßt einen
andern die Braut heimführen . — Viele sind berufen,
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mehr noch beschrien. — Wer die Verkäuferin nicht ehrt,
ist der Ware nicht wert . — Man soll die Ernte nicht vor
dem Höchstpreis toben. — Wer weise, hamstert heimlich.
— Hoffen und Harren macht den Höchstpreis zum Narren.
— Jung gewohnt , alt obdachlos. — Friede ernährt , Un¬
friede erst recht. — Marmelade ist aller Tage Anfang . —
Der Schein trügt - - aber nicht der Bezugsschein. — Der
Apfel fällt nicht weit vom Schleichhändler . — Reuterdepe¬
schen haben kurze Beine . — Glücklich ist, wer vergißt , was
er in der Wurst heut i!ßt.

— Witze vom Tagse. Vors i chtig. „Ich nehme also
dieses Paar Stiefel — kann ich sie gleich hier im Geschäft
anziehen ?" — „Haben Sie weit heim ? !" — Befürch¬
tung. „Pass 'n S ' auf , Frau Meier , die Türdrücker ham
s' beschlagnahmt, jetzt kommen die Schlüssellöcher dran !"

Dankschreiben. „Nachdem Sie mich drei Monate
an meinem Kahlkopf behandelt haben , kann ich Ihnen die
erfreuliche Mitteilung machen, daß mir heute, als Ihre
Rechnung eintraf , zum ersten Male wieder die Haare zu
Berge gestanden sind." — Gesamt preis. „Was , Sie
fischen hier an der verbotenen Stelle — das kostet drei
Mark ! Wenn ich Ihnen raten darf , dann kleiden Sie sich
schnell aus und baden auch noch . . . miteinander macht's
dann bloß fünf Mark !" — V e i d e r N a chm n st e r u n g.
Der Vorsitzende der Kriegsersatz -Kommission nach Emstcht-
nahme der orthographisch etwas mangelhasten Muste¬
rungsliste zum Gemusterten : „Sie sind Kabelmeister ?" —
Jawohl !" — „Also Elektrotechniker ?" — „Rein !" -

".Wo sind Sie beschäftigt?" — „Im Theater !" — „Sie
beaufsichtigen also die Kabelleitungen des Theaters !" —
„Nein !" — „Ja , zum Teufel , was sind Sie denn eigent¬
lich?« — „Hofkapellmeister, Herr Oberstleutnant !" —
Pechvogel. „Ich glaube , wenn mich je einmal ein
hübsches Mädel zu einem Stelldichein an ein Denkmal be¬
stellen würde , tät man am Tag vorher das Denkmal ein¬
schmölzen!" - Jubiläum. „So ", sagt ein Beamter,
„nun haben wir 7238 Kriegsverordnungen . Jetzt warte
ich noch bis zu der fiebentttusendfünfhundertsten , dann
schnapp ich über !" („Fliegende Blätter ".)

Programm für die Woche vom 18. bis 24. August 1918.
Täglich vormittags 8 Uhr Frühkonzert an den Quellen.
Sonntag:  Vormittags 11*4 Uhr im Konzertsaal:

Volkstümliches Solistenkonzert . Konzerte des
Kurorchesters von 4—6 und 8—10 Uhr.

Montag:  Konzerte des Kurorchesters von 4)4 —6 und
8)4—10 Uhr

Dienstag:  Militärkonzerte von 4.15—6 und 8.15
bis 10 Uhr . Int Kurhaustheater abends l 'A
Mr : „Der Hüttenbesitzer" Schauspiel in 4 Akten
von Ohnet.

17 . August 1918.

Mittwoch:  Konzerte des Kurorchesters von 415 —6
und 8.15—10 Uhr.

Donnerstag:  Konzerte des Kurorchesters von 4.15
bis 6 und 8.15—10 Uhr . Im Eoldsaal abends
8K> Uhr : Einmaliges großes Konzert zum Besteck
für diie Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Freitag:  Konzerte des Kurorchesters von 4.15—6
und 8.15—10 Uhr.

Samstag:  Militärkonzerte von 4.15—6 und 8.15—10
Uhr. Im Kurhaustheater abends 7 Uhr : Opern-
gastspiel „Figaros Hochzeit" . Kom. Oper in 4
Akten von W . A. Mozart.

Aurhans-rrouzerre.
Sonntag , 18. August, von 8—9 Uhr , Morgenkonzert

an den Quellen . Leitung : Herr Konzertmeister Wünjche.
1. Choral , Lobe den Herrn . 2. Ouvertüre Das Tippfräu¬
lein (Raimann ). 3. Einsamkeit (Ezibulla ) . 4. Walzer-
Idylle (Waldteufel ) . 5. Melodien aus Der Feldprediger
(Millöaer ). 6. Polka Ganz dein (Heyer) .

Vormittags 11)4 Uhr : Solistentonzerr.
Nachmittags von 4—6 Uhr . Leitung : Herr Julius

Schröder, Kgl . Musitdirettor . 1. Marsch, Deutschlands
Fürsten (Blankenburg ) . 2. Ouvertüre Pique Dame
iSuppe ). 3. Melodien aus Rigoletto (Verdi ) . 4. Czardas
Rr . 1 Michiels ) . 5. Ouvertüre Preziosa (Weber ). 6.
Walzer Weaner Madln (Ziehrer ) . 7. Neue Wiener
Volksmusik (Komzak).

Von 8—10 Uhr . 1. Marsch Siegesjubel (Hüttenber¬
ger). 2. Ouvertüre Der Freischütz (Weber ) . 3. Melodien
aus Martha (Flotow .) 4. Ungarische Tänze 5 und 6
(Brahms ). 5. Fost-Ouverture (Lassen) . 6. Walzer Rosen
aus dem Süden (Strauß ) . 7. Melodien aus Der Graf
von Luxemburg (Lehar ) .

*

Montag , 19. August, von 8—9 Uhr , Morgenkonzert
an den Quellen . Leitung : Herr Konzertmeister Wünsche.
1. Choral , Nun danket alle Gott . 2. Ouvertüre Titus
(Mazort ). 3. Plaudereien (Aletter ) . 4. Walzer Liebes¬
gedicht (Waldteufel ). 5. Mein liebes Heimatland (Jung-
mann ). 6. Polka , Ein Herz, eine Hütte (Millöcker).

Nachmittags voll m —6 Uhr . Leitung : Herr Julius
Schröder, Kgl . Musikdirektor . 1. Marsch, Prinz Eitel
(Blankenburg ) . 2. Ouvertüre Der Wildschütz (Lortzing) .
3. Melodien aus Loreley (Bruch ) . 4. Blumengeflüster
(Blon ). 5. Ouvertüre Sommernachtstraum (Mendels¬
sohn). 6. Walzer Polenblut . (Nedbal ) . 7. Spanischer
Tanz (Msokowski) .

Abends von 8)4—10 Uhr . Ouvertüre Friedensfeier
(Reinecke) . 2. Melodien aus Traviata (Verdi ) . 3. Die
Moldau (Smetana ). 4. Vorspiel Meistersinger (Wag¬
ner ). 5. Musik zu Siguard Jorsalsar (Grieg ) .

Amtliche Bekanntmachungen.

Auf Grund des § 14 des mit dem 1. August er. in Kraft
getretenen Umsatzsteuer-Gesetzes vom 26. 7. 18. R . G. Bl.
S . 779 haben Steuerpflichtige ihre Unternehmen — und
sofern sie die im 8 8 des Gesetzes genannten Gegenstände
(Luxusgegenstände ) absetzen, auch diese — bis zum 15.
August ds . Js . der örtlich zuständigen Umsatzsteuerstellc
anzuzeigen . Luxusgegenstände im Sinne dieses Gesetzes
find: Edelsteine , Perlen . Edelmetallwaren einschl. ver¬
silberter und vergoldeter Waren , Taschenuhren , Kunst¬
werke, Antiquitäten einschl. alter Drucke und sonstiger
Sammelgegenstände , Erzeugniste des Buchdruckes auf be¬
sonderem Papier mit beschränkter Auflage , photogra¬
phische Handapparate , Flügel , Klaviere , Harmonien und
mechanische Musikinstrumente . Billards . Handwaffen.
Land- und Wasserfahrzeuge zur Personenbeförderung,
Teppiche und Pelzwerk.

Die Anzeige kann schriftlich oder mündlich bei der Un¬
terzeichneten Stelle — Kreis -Ausschuß, Warenumsatz¬
steuerstelle hier —, muß aber sofort  erfolgen . Sie hat
zu enthalten : 1. Namen (Firma ) . 2. Wohnsitz. 3. Art
des Unternehmens und der Gegenstände , die es umsetzt.

Von der Anzeigepflicht sind befreit diejenigen Unter¬
nehmen, die für das Kalenderjahr 1917 eine Anmeldung
zum Warenumsatzstempel abgegeben haben und nicht die
im 8 8 des Gesetzes genannten Gegenstände im Klein¬
handel absetzen.

Bad Homburg  v . d. H., den 15. August 1918.
Kreis -Ausschuß, Warenumsatzsteuerftelle.

von Marx.

Wiesbaden,  den 6. August 1918.

Beschluß.

Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat auf Grund der
88 39, 40 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 beschlosten,
im Regierungsbezirk Wiesbaden für das Jahr 1918

I. den Schluß der Schonzeiten für Rebhühner . Wach¬
teln und schottische Moorhühner auf Sonntag , den 25.
August, ickithin die Eröffnung der Jagd aus Montag . den
26. August, festzusetzen:

II . bezüglich des Ŝchlusses der Schonzeiten für

Birk -, Hasel- und Fasanenhähne,
Birk -, Hasel- und Fasanenhennen und Drosseln

es bei den gesetzlichen Bestinkmungen bewenden zu lasten.

Namens des Bezirksausschusses.

Der Vorsitzende.

In Vertretung : B a ckm e i st e r.

(2-1 Jahre) aus achtbarer Familie,
sucht Beschäftigung, am liebsten aus
einem Lüro (ohne Borkenntnisse).
Eintritt kann sofort erfolgen.

Offerten erbeten an Ella Friedrich-
seuBad Homburg, Im Hasensprung Nr. 14.

1. Wie entferne ich den

jjiüiipimi KMMM?
zugleich An! eitung znm Beizen.

2. Lrlbsiheistellung von Aigm.ren, Zcharelten
Kautal»,k ». s. m. ohne Hilfsmittel.

3. Ernte der angrbauten Tndakpflnvzm ».
Verarbeiten zuHauchtabah

4 . Verarbeite » van Laub und Blüten

zu Tabakersatz
leichte Anleitungen, jede 90 Pfg.

Sciic fit IM  n. Mol
(ähnlich Barinasgeschmack)

leicht Ä . 1.90, mittel M . 2.50,
stark M . 2.90 . Jede . Packung reicht für

5 Psd . Tabak.
6 Weller. Rösrath(Rhlö)

Gelbe Notbezugsscheine
werden ausgegeben auf Marke 6 der Kohlenkarte im Gaswerk,

am Montag, den 19. 8. 9—12 Uhr und2 - 4 Uhr nn B e z i r ks-
vorsteherbüro  Kirdorf,

am Mittwoch, den 21. 8. 9—12 Uhr und 2—5 Uhr.
Die ganze Kohlenkarte ist vor zulegen.

Ortskohlenstelle,_
Kurhaustheater Bad Homburg.

Dienstag , den 20 Angnst, abends */,• Uhr
Gesamt - Gastspiel des Hammer - Stadttheater

Der Hüttenbesitzer
Schauspiel in 4 Aufzügen von Georg Ohnet.

Ju Szene gesetzt von Direktor Spannuth-Borlenstedt.
Preise der Plätze:

Prosceniumsloge 4— Mk. I. Rangloge.3.50 Mk. Parkettloge 3.- Mk,
Sperrsitz 3.— Mk. II Rangloge 2.- Mk Ste_r atz 2.— Mk.

III. Rang resrev . I. - Mk. , Gallerte 0.50 Mk.
MiliM Ermäßigung Doröerhauf auf Sem Kurbüni

Mienöffnung7 Uhr. Anfang pünhflich'/,8 Uhr. £n3e 10 Uhr.

Holoritalhrieger - Spen9e.
Sonntag, Sen 18.flugufl, nachmittags4- 7Uhr

^ öarfenfefl
im Olgaparh 3es Herrn von Brüning— Tannenroaläallee.

= “§^ *

Eintritt  1 Fllarh
nilgemeine Beteiligung erbeten-

Das Komitee.

_ i - „ , . welche etwas Hausarbeit übernimmt»ach
^OlMM Knmin Frankfurt in gutem Hause bei hohem
•JC &Ulla IIUllllll  Q o6n imb nod) ft.hr- guter Verpflegung f.
September gesucht. Näheres Homburg Villa Stesani -, Lndwigstratze
14 , Zimmer 65 , von 9—10 und 3—-4.
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Anmeldung und Entrichtung des
Warenumsatzstempels.

DaS Gesetz betreffend die Anmeldung und Entrichtnng des Warenumsatzstempels
tritt mit 31 . Juli ds. Js . außer Kraft. Gtntätz den Ausführungsbestimmungen znm Um¬
satzsteuer-Gesetz sind die bis zum Aiißerkräftreten deS Warenumsatzstempelgesetzes nach die
sem abgabepflichtiggewordenen Zahlungen Und Lieferungen nach Maßgabe der 88 76 Ab¬
satz 1, 81 ReichsstempelgesetzeS und § 160 der AuMihrungsSestimmungen dazu bis zum
31 . August ds. Js . zur Entrichtung der Abgabe anzumelden. Dabei ist zu beobachten, daß
für Zahlungen und Lieferungen von Gegenständen der in der Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers über die Sicherung der Umsatzsteuer auf Luxasgejzestände v̂om 2. Mai 1918
(TaunuSbote Nr . 111 und Kreisblatt Nr . 61) bezeichneten Art der Abgabepflicht nur biS
zum h. Mai 1918 besteht.

Auf Grund des § 161 der Ausführungsbestimmungen zum Reichsstempelgesetz vom
26. Juni 1916 werden die zur Entrichtung der Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten
Geiverbetreibenden und Geseüschaften in Bad Homburg v. d. H., aufgesordert, den gesamten
stempelpflichtigen Betrag ihren Warenumsatzes sür die Zeit vom 1. Januar bis 3l . Juli
ds. Js . spätestens bis zum 31. August 1918 schriftlich oder mündlich anzumelden und die
Abgabe bis zum gleichen Zeitpunkte zu entrichten.

As abgabepflichtigerGewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der Land- und Forst¬
wirtschaft, der Viehzucht der Fischereien und des Gartenbaues , sowie der Bergiverksbetriebe.

Beläuft sich der Jahresumsatz  aus nicht mehr als 3000 Mark so besteht eine
Verpflichtung zur Anmeldung und eine Angabepflicht nicht.

Für Betriebsinhaber, deren Warenumsatz nicht erheblich hinter SOOO.Btt.
zuruckvleibt, empfiehlt es fich zur Bermeidung von Erinnerungen eine
die Nichteinreichung begründete Mitteilung an die Unterzeichnete Waren-
unsatzsteuerstelle gelangen zu lassen.

Wer der Anmeldepfli cht zuwiderhandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder

Lieferungen wissentlich unrichtige Angabe macht, hat eine Geldstrase verwirkt weiche dem
zwanztgfa chen Betrage der hinterzagenen Abgabe glrichkommt. Kann der Betrag der hinter-
zogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so tritt eine Geldstrafe von 150 biS 30 000 Mk.
ein.

Fgr die schriftliche Anmeldung muß der amtliche Vordruck verwendet weiden, der
be'ü Steuerpflichtigen sofort ohne jegliches Anschreiben zugehen wird. Weitere Formulare
kflNN̂n aus dem Rathaus Zimmer Nr . 8 kostenlos entnommen werden, a ich wird auf
schriftlichen Antrag der amtliche Vordruck übersandt.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes verpflichtet auch wenn ihnen
Anmeldeyordruckenicht zugegange» sind.

Die Anmeldung des Warenumsatzes hat durch Abgabe des ausgesüllten Vordruckes
beim Magistrat -Warenumsatzsteuerstelleund zugleich die Zahlung der Mgade bei »er Stadt¬
kaffe von 8 biS 12 Uhr vormittags zu erfolge».

D ie Abgabe muß bis zum 31. August entrichtet 1918 sein.

Bad Homburg, den 8. August 1918.

Der Magistrat.
Warrn »msatzstenerste'.le.

Bekanntmachung.
Die Urliste zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen sür das

Jahr 1919 der Stadl Bad Homburg v. d. Höhe— einschließlich Stadt¬
bezirk-Kirdorf — liegt vom 19. bis einschließlich 25. August ds. Js . im
Rathaus —Zimmer Nr . 8 während der Dienststunden zu Einsichtnahme
offen.

Einsprüche gegen die Richtigkeit derselben können innerhalb dieser
Zeit dort angebracht werden.

Bad Homburg v. d. H., den 16. August 1918.
Der Magistrat.

Verkauf von Kartoffeln.
Die 19.—22. ds. Mts . auszugebenden Kartoffeln können auch im

städtischen Laden Schulstraße von morgens 8 Uhr ab in der gleichen
Reihenfolge, wie in unserer geftrigeu Bekanntmachung veröffentlicht, ge¬
zahlt werden.

Bad Homburg, den 17. August 1918.
Der Magistrat.

_ Lebensmittelversorgung.

Einmaliges Konzert
Kurhaus Bad Homburg v . d . H.

Donnerstag , den 22. Aug. abends 8'|, Uhr im Goldsaal
?u Ehren

Sr. 6xc. 6eneralfel9mar[chal( von fiirräenbtirg un9 Sr. 6xc.
ßeneral Ludendorff 511m Beden für die ßirrterbliebenen 9er

im Kriege Befallenen von ßomburgv. 9. ß.
Mitwirkende:

Kate Herr lieh (Alt ) Berlin
Hanns Kronenberg (Bariton ) Düsseldorf
Prof. Paul Stoye (Pianist ) Hamburg

Es gelangen Werke zur Aufführung v . Schumann, Schubert , Wagner,
Wolf, Strauss, Reger usw. ferner

das Melodrama „Das Hexenlied “ von Schillings
Vortrag : Hanns Kronenberg . — Am Klavier : Prof. Paul Stoye.

Vorverkauf an der Kasse des Kurhauses.
Preise der Plätze : Numm. Platz Mk. 4.—, nichtnmn. Platz Mk. 2.—

Grundstücks -Versteigerung
im Gasthause„Zur Goldene« Rose" dahier.

Samstag , denV. September 1918 nachm6 Uhr
versteigere ich im gefl. Aufträge die den I . C . Blaff Erben gehörigen
im Grundbuche von Bad Homburg in Band 2 Artikel 88 eingetragene
und nachbezeichneten Grundstücke' öffentl. freiwillig unter günstigen Be¬
dingungen.
1. Ktbl. 7 Parz . 67)30 Acker im Holzesheimerfeld halt 19 ar
2. 8 „ 53 Acker aus der Hub hält 28 ar
3.

ff 19 „ 1441103 Acker im Hasensprung Baugelände
hält 13 ar 2 qm

4. 31 „ 154jl02 Acker im Ahlen an der großen
Tannenwaldsallee Baugelände hält 15 ar 17 qm

5. n 1 22 „ 243|17 Acker zwischen den Reniisen „ 13 ar 53 qm
6. n 122 „ 244>17 und Jlnrscheidsweg ,, 5 ar 54 qm

zus. I9ar 07 qm
7. 1t

33 „ 122 26 Wiese die Rappenwiesen 19 ar 13 qm
Hieran anschließend kommen znm Ausgebote die nachbezeichneten Grundstncke

der Frau Lin a Feigen  geb. Scheller von hier.
1. ' Ktbl. 8 Parz . 17 Acker im Holzesheimerfeld, am Gluckensteinweg

hält 19 ar 29 qm
2. „ 31 „ 28 Acker im Heuchelheimerhohlfeld

nahe des Oberstedterweges hält 15 ar 39 qm
3. „ 152 „ 101 Acker im Ahlen, an der Tannen¬

waldsallee hält 11 ar 74 qm
4. „ 3 „ 11—12—13 Wiese die Lohrbachs¬

wiesen nähe des Alleehauses hält 31 ar 48 qm
'*  Bad Homburg , den 17 . August 1918.

Karl Knapp.
Auktionator & Taxator.

NB. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben zur Besichtigungen
der Grundstückr wollen sich evtl. Jiureffenten Mittwoch, den 4. September nachmittags 6
Uhr am Untertor eivfinden, auch sind die beiden Feldhüter Engel und Frank zur Aus¬
kunft betr. der Lage bereit. _

Villa zu kaufen gesucht
zwei Familienhaus in Homburg oderein oder

Nähe.
Gefl . Offerten unter

Masse Frankfurt a. M
6. 8 950 an Rudolf

Iin Hinblick auf die hervorragenden künstlerischen Darbiet¬
ungen , die der Förderung des grossen Nationalwerkes dienen, bittet
dar Unterzeichnete Erhrenvorstand um allseitige rege Beteiligung.

Ehrenvorstand s
ihre Durchl Frau Prinzessin Johann v. Arenberg , Ihre Durchl . Prinzessin

Marie v. Croy, Ihre Exz. Frau Generalfeldmarschall Hindenburg , Ihre Exz. Frau
Generlfeldmarschall v. Mackensen, Ihre Exz. Frau General v. Ludendorff , Ihre
Exz Freifrau v. Bissing geb. Gräfin v. Königsmark , Ihre Exz. Frau General¬
leutnant v. Reichenau, Ihre Exz. Frau Oberpräsident v. Rheinbaben , Frau
Oberbürgermeister Dr. Dehler, Frau Baronin August von der Keydt, Frau von

Keyden-Linden.

Empfehle zur jetzigen Pflanzzeit:
Erdbeerpflanzen,
L. Noble per Stk . 10 $,  100 Stk . 5 J6,
von der riesenfruchtigen M. Moutotper
Stk , 20 <5, 100 Stk 15 J £. Außerdem
4 jähr . starke Rkabarberknollen
per Stk . 1J (>. Ferner empfehle zum Herbst
Himbeer- n. Johannisbeerpflanzen.

Heinrich Dinges
Gemüse-u.Beerenobstgärtnerei . LechUldstr 6

itiiiH-

fflontag,8en 19. Ruoufl, abenäs8'/.
Uhr Uebung

Antreten 8 Uhr im hinteren Rat-
haushvf.

Der Kolonnenführer
Grieß.

Kirchliche Anzeige ».
Gottesdienst - Ordnung

der Marienkirche.
Gottesdienstordnung vom 18.—24. August.

Kirchweihfest.
6 Uhr Gelegenheit zur hl. Reichte.

61/*, 8 u. II 1/, Uhr hl. Messen, die letzte
mii kurzer Predigt.

9 ' /* Uhr feierliches Levitenamt mit Predigt,
De Deum und Segen.

2 Uhr BeSper.
3 Uhr Versammlung des Frauen - und

Mütterverrins.
4 ' /, Uhr Marienverein.

8 Uhr Kriegsandacht.
Montag und Donnerstag um 6 u. */,7 Uhr

hl. Messe und '^ 8 Uhr Schulgottekdienst.
R» den übrigen Wochentagen um ’/,7 u.

>/,8 Uhr hl. Messen.
M ttwoch». Freitag Abend8 Uhi Kriegsandacht.

Samstag Abend Salveandacht.

bhristl Versammlung , Etisabethevstr. I9a
Jeden Sonntag Vormittag von 11—12 Uhc

Sonnnigsschnle sür Kinder.
Sonntag abends 81/4—9*/4 Uhr

Evangelisations-Vortrag.
Donnerstag abends 8*/, —91/, Uhr

Bibel- und Gebetstunde.

BeranmortlicherSchriftleiter August H.: ls, Bad Homburg v d. H. — Druck und « erlag der HofbuchdruckereiE. I . Schick Sohn, Inhaber « • Freudenmamt.
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